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Bebauungsplan "  Schloßwiesen I  "
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A. Planungsrecht l iche Festsetzungen (g 9 Abs.1 BBauc und BauNVO)

r-- Esslisbg-Nslsgls
(S 9 Abs. l  BBauc)

1 .1  A r t  de r  bau l i chen  Nu tzung :

I .2 Maß der baul ichen Nutzung:

2.  Bauweise (s 22 BaUNVO)

der baul ichen3.  S te l lung
ä!13E9!_
(S 9 Abs.l  Nr. 2 BBauc)

4. lgEglet}esg!
(S 14 BauNVo)

5. Höhenlage der baul ichen
4!13S9!----
(S 9 Abs.2 BBauG)

6. gesese!-s3g-9!eIlPIä!?e
(S 9 Abs.1 Nr.  11 BBaUG)

7. Sicht, f lächen

(S 9 Abs. 1 Nr. lo BBauc)

lfA - Allgeneines Wohngebiet
S 4 BaUNVO

zahl der vol lgeschoße (vcz) -  Eintragungel
crundf lächenzahl (cRZ) im
ce scho ßf lächenzahl (GrZ) Plantei I

Offene Bauweise

Die al-s durchgezogene Pfei l l in ie
festgelegte Hauptr ichtung der cebäude
ist  einzuhalten.

NebenanJ-agen in Sinne von S 14 BaulWO
sind nur innerhalb der überbaubaren
Grundstücksf lächen zugelassen. Mü11-
sanmelbehälter s ind opt isch abgeschloßen
und zusammengefaßt unterzubr ingen.

Die Erdg escho ß fu ßbodenhöhen (EFH) werden
von der Baugenehmigungsbehörde im
Rahmen der baurechtlichen cenehmigung
fes tgeLeg t .

caragen und Stel lp lätze sind nur erdge-
deckt innerhalb der mit TGa bezeichneten
Fläche herzustel len. Die Erschl ie ßung
der Tiefgarage erfolgt  von der Mörike-
s t rasse .

Die im Plantei l  e ingezeichneten Sicht-
f lächen sind von jeder s ichtbehindern-
den Nutzung und Bepf lanzung freizu-
hal ten. Sträucher und Hecken dürfen eine
Höhe von o,70 m über Fahrbahn nicht,
überschre i ten.



8. PsPllegEs! e!
(S  9  Abs . l  N r .  25  BBauG)
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Die nicht überbaubaren crundst,ücks-
f Iächen sind landschaf tscärtner isch
zu gestal ten und zu unt" ih"I ten.

Zur Verbesserung der städtebaulichen
Situat ion sind die im plan eingetrage-
nen Bäume und croßgehölze in ihrer
ZahI zwingend vorgeschr ieben, der
Standort kann jedoch an die örtlich-
kei t  angepasst werden. Nicht ange-
wachsene Pf lanzen müssen ersetzt
r^'erden.
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1. geslseE!3llsss

1.1 Dachform und Dachneigung vorgeschr ieben sind satteldächer
mit  einer Dachneigung zwischen 250
und 3o".  Die Firsthöhe darf  ein Maß
von 3,6o m nicht überschrei ten (Ge-
messen von OK-Decke über l_et'ztem
ceschoß bis OK Sparren) .

1.2 Dachdeckung Für die Dachdeckunq ist dunkel_-
engobiertes ziegel i rater ia l  zu ver-
wenden.

1.3 Dachraumausbau Der Ausbau des Dachraumes ist  im
Rahmen des Gesetzes mögl ich.

1.4 Dachaufbauten Dachaufbauten werden nicht zuqe-
lassen .

2- Außere Gestartung Für die äussere Gestal tunq der Bau-ggl_!3gEqgpgl____ körper sind ausschriesrici 
""idri"rr"Mater ial ien wie l lo1z, NatLrrstein und

?utzf lächen zu verwenden.

Die Verwendung von grel len, weißen oder
auffal lend hel len Farben ist  nicht
gestat tet .

Die Farbgebung der Baukörper muss zu-
sarnmen mit  den Mater ial ien festgelegt
\"reLden.
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3 .  s te ] lp lä tze

4. ce Ländeveränderunq en

5. Einfr iedicunqen

Für die Fest legung der SteLl_platz-
zahl  s ind die Richtzahlen in Zi f ter 3
des Garagenerlasses des Innenminis ter i  ums
maßgebend.

Veränderungen des natürlichen celändes
sind auf das unbedingt notwendige I{aß
zu beschränken. Das aLte und neue Ge-
lände ist in den Baueingabeplänen in
sämtl ichen Schnit ten und Ansichten
deut l ich ablesbar und auf Meereshöhe be-
zogen darzustel len.

Geschlossene Einfr iedigungen wie
Zäune, Mauern oder Formhecken sind nicht
zugelassen. Freiwachsende cehölze
(nicht geschnit tene Hecken) oder lockere

Strauchgruppen sind mög3_ich bzw. zuge-
lassen. Die Höhe dieser f reiwachsenden
Randpf lanzung darf  1,5o m nicht über-
sch r  e  i t en .

Nicht zugelassen sind cehölze mit  ausqe-
sprochenem Heckencharakter wie f , igustär,
Hainbuche. Thuja.

Ent lang der crenze zum öffent, l ichen ceh-
weg müssen RabattpLatten versetzt werderr..
Dieser Anschluss muss spätestens bis zum
Ausbau der c€h\4tege hergestel l t  sein,
auch dann, wenn das Grundstück noch nj.cht
überbaut \"/ird .

Die Verbrennung fester und f lüssiger Brenn.
stof fe ist  im gesamten pLangebiet  nicht
zugelassen, ebenso ist  die Verwendunc von
So1arzel lgn/zur cer"r innung von l le izenärgie
untersagt,? / Ja'. 6,'-

Al 1e Versorgungsle itungen im ptangebiet
sind zu verkabel_n -

Im cel tungsbereich des Bebauungsplanes
wird, /pur eine ceme inschaftsantänie zuge-
Iag{da!(,, G.!.

6.  Gehwegabqrenz unq

7. ggissls

Versorqunq s 1e i tunqen

Rundfunk- und Fernsen-
antennen


